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Seit dem Inkrafttreten des Bun-
desgesetzes über die berufliche Aus-
bildung zu Beginn der dreissiger
Jahre sind auf dem Gebiete des

Lehrlingswesens bereits namhafte
Fortschritte erzielt worden. Das gilt
insbesondere in bezug auf die grossen
Gewerbeschulen, die nicht nur Lehr-
und Zeichensäle, sondern auch
Uebungs- und Demons'rationsräume
aufweisen. So ist an der im Jahre
1939 eröffneten neuen Gewerbeschule
der Stadt Bern unter technischer
Beratung und finanzieller Hilfe der
massgebenden Berufsverbände, ins-
besondere des Wirtevereins, eine
Schulküche eingerichtet worden, wie
sie schöner und zweckmässiger nicht
überall zu finden sein dürfte. Diese
Küche dient zurzeit vornehmlich der
die Ausbildung im Lehrbetrieb er-
gänzenden fachlichen Ausbildung der
Köchinnen-Lehrtöchter. Diese ab-
solvieren im Kanton Bern eine Lehr-
zeit von 1)4 Jahren, wovon die
letzten zwei Monate vollständig in.

der Gewerbeschule verbracht wer-
den. Hier finden auch die Lehrab-
Schlussprüfungen der Kochlehrlinge
statt, deren berufliche Beschulung
sich im Gegensatz zu den Köchinnen
auf die ganze Lehrdauer von 2!4

Jahren erstreckt.
Ausführendes Organ für die

Lehrabschlussprüfung ist die kan-
tonale Prüfungs- und Kreiskommis-
sion für das Gastgewerbe. In ihr
sind die massgebenden Berufsver-
bände, der Hotelierverein, der Wirte-
verein und die Union Helvetia als

Organisation der Angestellten im
Gastgewerbe vertreten. Die Experten
selbst sind entweder selbständige
Restaurateure, die aus dem Koch-
beruf hervorgegangen sind oder aber
Küchenchefs als Vertreter des,

Kochverbandes der Union Helvetia.
Im Kanton Bern haben sich die füh-
renden Köpfe des Kochberufes im

«Cercle des chefs de cuisine» eine
eigene Organisation geschaffen, die
der beruflichen Weiterbildung und
der Pflege der Kameradschaft dient.

Der gute Ruf unseres schweize-
rischen Gastgewerbes und unserer
Hôtellerie hängt in erster Linie von
einem Stabe gut geschulter Berufs-
angehöriger ab. Neben dem Koch
waltet in kleineren und mittleren
Betrieben, vor allem auch in den.

zahlreichen Pensionen und Kranken-
häusern, die Köchin ihres verant-
wortungsvollen Amtes. Koch und
Köchin nehmen sich des Nach-
Wuchses verständnisvoll an.

Als ausgezeichneter Kursleiter
wirkt an der Gewerbeschule der
Stadt Bern seit Jahren Herr Werner
Imboden, Küchenchef.

Eltern sowie Söhne und Töchter,
die vor der Berufswahl stehen, wer-
den hiemit auf die gastgewerblichen
Berufe, wie Koch und Köchin, Kell-
ner und Serviertochter eindringlich
aufmerksam gemacht. Nachdem auf
den 1. Januar 1946 die Lehrverhält-
nisse in allen diesen vier Berufen
gesetzlich geordnet worden sind,
können sie auf das beste empfohlen
werden. Für jedes Lehrverhältnis
wird ein schriftlicher Lehrvertrag
abgeschlossen. Verpflegung und Un-
terkunft sowie die Innehaltung der
gesetzlich garantierten Ruhezeit wer-
den durch die zuständigen Lehr-
lingskommissionen und die Prüfungs-
und Kreiskommission für das Gast-
gewerbe kontrolliert.

Die Berufsberatungsstellen, wie
auch das Sekretariat der kantonalen
Prüfungs- und Kreiskommission für
das Gastgewerbe, Kramgasse 2, Bern,
geben gerne jede gewünschte Aus-
kunft. Die gute Leistungsfähigkeit
und die grosse volkswirtschaftliche
Bedeutung des Gastgewerbes setzen

einen hochstehenden Berufsstand
voraus.
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Seit dem Inkrskttreten des Lun-
desgesst^es über die beruklicke >Vus-

bildung ?u Beginn der dreissiger
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Dskrlingswesens bereits nsmkskts
Bortsckritte erhielt worden, Dss gilt
insbesondere iir ks^ug su k cite grossen
Oswerdssckulen, dis nickt nur Dekr-
und ^eickenssle. sondern suck
Dedungs- und Demonskstionsrsume
sukweisen, Lo ist sn cîsr im dskrs
1933 erökkneten neuen tZewsrbesckuls
cisr Ltsdt Lern unter teckniscker
Beratung unk kinsnàllsr Büke der
massgebenden Bsruksvsrbsnds, ins-
besondere des V/irteVereins, eine
Lckulkücke eingsricktet worden, vie
sie scköner unc! Zweckmässiger nickt
üdersll ?u kinden sein dürkte, Diese
Biücke dient ?.urüsit vornskmlick der
die Ausbildung im Dskrbstrieb er-
gänxendsn ksckiicken Ausbildung der
Köckinnen-Dekrtöckter, Disse sb-
solvisrsn im Ksnton Lern eine Dekr-
^eit von 1l4 dskren, wovon die
letzten ?wsi IVlvnste vollständig m
der Oswerbssckuls vsrbrsckt wer-
den, Hier kinden suck die Dskrsb-
scklussprükungen der Kocklekrlings
ststt, deren berutlicks Bssckulung
sick im Qegensst? ^u den lîockinnen
suk die gsn?.e Dekrdsuer von 2!4
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Dekrsbscklussprükung ist die ksn-
tonsle Brükungs- und Nreiskommis-
sion kür dss Osstgewerbs, In ikr
sind die massgebenden Bsruksvsr-
bände, der llotsliervercin, der Wirte-
verein uoâ âie Union ITelvetà sis
Organisation der Angestellten im
Osstgswerks vertreten. Die Dxperten
selbst sind entweder selbständige
Bestsursteure, die aus dem Kock-
beruk kervorgegsngsn sind oder sber
Buckencksks sls Vertreter des.

Nockverbsndes der Union Ilslvstis.
Im icsnton Lern ksbsn sick die kük-
rsndsn Wpke des «ockberukss im

--Oercls des ckeks de cuisine- eine
eigene Orgsnisstion gesckskken, à
der bsruklicken Weiterbildung und
der Dklsge der Xsmersdsckskt dient.

Der gute Buk unseres sckwàe-
riscksn Osstgswsrdes und unserer
Hôtellerie ksngt in erster Din is von
einem Stsbs gut gssckultsr Seruts-
sngeköriger sb, Neben dem Hock
wsltst in kleineren und mittleren
Betrieben, vor sllsm suck in den
?sklre!cksn Bsnsionsn und Krsnksn-
käussrn, die Böckin ikres versnt-
wortungsvollen /tmtes, Bock und
Böckin nskmen sick des Nsck-
wuckses verständnisvoll sn,
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wirkt sn der Oewerbesckule der
Stsdt Lern seit dskren Herr Werner
lmbodsn, Bückencksk,

Bitern sowie Lökns und lÄcktsr,
die vor der Bsrukswskl stsken, wer-
den kismit suk die gsstgswerblicken
Bsruke, wie Hock und Böckin, Bell-
nsr und Ssrvisrtockter eindringlick
sukmerkssm gsmsckt. Nsckdem suk
den 1. dsnusr 1346 die Dekrverkslt-
nisss in sllen diesen vier Leruken
gssetÄiek geordnet worden sind,
können sie suk dss beste empkoklen
werden, Bür jedes Dskrvsrksltnis
wird sin sekrittlicker Dskrvertrsg
sbgsseklossen. Verpklsgung und I7n-
terkunkt sowie die Innoksltung der
geset?1iek gsrsnìierten lìuks^sit wer-
den durck die Zuständigen Dekr-
lingskommissionen und die Brükungs-
und Brsiskommission kür dss Llsst-
gewerbe kontrolliert.

Die Bsruksberstungsstsllsn, wie
suck dss Sekretariat der ksntonslen
Brükungs- und Lireiskommission kür

dss Osstgewerde, Brsmgssss 2, Bern,
geben gerne jede gswünsckte às-
kuntt. Die gute Deistungstäkigksit
und die grosse volkswirtscksktlicke
Bedeutung des vsstgewerbes setzen

einen kocksteksnden Leruksstsnd
voraus.
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